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Zielkriterien 
(Übersicht) 

NUTZUNGSVARIANTE 1 
mit / ohne Parkstreifen, 
Fahrbahnbreite 6,5 m; 
kein Schutzstreifen 

NUTZUNGSVARIANTE 2 
Parkstreifen u. Schutz-
streifen einseitig, 
Fahrbahnbreite: 7,0 m;  
ein Schutzstreifen westlich 

NUTZUNGSVARIANTE 3 
Parkstreifen u. Schutz-
streifen beidseitig, 
Fahrbahnbreite: 7,5 m - 8,5 m 

verbesserte Übersicht für 
alle Verkehrsteilnehmer 

+/- +/- +/- 

Sicherheit für alle  
Verkehrsteilnehmer 

+  für Fußgänger 

-   für Radfahrer 

+  an spezifischen  Punkten 

+/-  für Fußgänger 

+/-  für Radfahrer 

-  an spezifischen  Punkten 

+  für Fußgänger 

+/-  für Radfahrer 
-  an spezifischen  Punkten 

mehr Radfahrer 0 - + 

Umfang Parkplätze +/- +/- -- 

Ordnung der Parkplätze -- 0 +/- 

Gestalterische Wirkung + 0 +/- 

Erreichbarkeit der 
Geschäfte u.a.m. 

- 0 - 

Wahrnehmbarkeit Altstadt / 
Stadtpark 

- - - 
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ü Keines der drei Szenarien eindeutig präferiert; zu viele Aspekte offen 

ü 5ƛŜ .ŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ α9ȄǘǊŜƳǾŀǊƛŀƴǘŜƴά Ƙŀǘ ƎŜƘƻƭŦŜƴ αherauszukitzelnάΣ  
was wo gewollt wird. 

Deshalb in der Vorbereitung auf 3. Planungswerkstatt:  

ü Idee einer durchgängigen Lösung aufgeben und Detaillösungen anstreben 

ü Nutzungsansprüche der verschiedenen Verkehrsteilnehmer in besonders 
sensiblen Teilbereichen differenziert berücksichtigen: 
in Bezug auf Lage der Haltestellen, Querungsmöglichkeiten, Verkehrsfluss und 
Erreichbarkeit der Geschäfte 
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Daraus folgt für heute: 
vorrangig Diskussion über Funktions- bzw. 
Nutzungsaufteilung 
 > als Grundlage/ Voraussetzung für den 
Gestaltungsvorentwurf  
 



Ziele und Ablauf  
der 3. Planungswerkstatt 

(1) Begrüßung und Einführung  

(2) Diskussion von Lösungsvarianten für Teilbereiche 
und Entscheidung  

(3) Diskussion und Entscheidung zum Gesamtkonzept 
für die Nutzungsaufteilung / Gestaltung 

(4) Zusammenfassung und Ausblick auf weitere 
Schritte 

 

   Ende ca. 21.30 Uhr 
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Nutzungsansprüche an den öffentlichen 
 Straßenraum 

 

ÅFußgänger: YǳƴŘŜƴΣ {ŎƘǸƭŜǊΣ !ƴǿƻƘƴŜǊΣ .ŜǎǳŎƘŜǊΧ 

ÅRadfahrer: tŜƴŘƭŜǊΣ {ŎƘǸƭŜǊΣ ¢ƻǳǊƛǎǘŜƴΣ {ǇƻǊǘƭŜǊΧ 

ÅParkende KFZ: Kunden, Anwohner, AnliefererΧ 

ÅFahrende KFZ: Durchgangsverkehr, Geschäftsverkehr, 
   vǳŜƭƭǾŜǊƪŜƘǊΧ 

-"Auge": Übersichtlichkeit, Orientierung,  
   {ŎƘǀƴƘŜƛǘΣ IŀǊƳƻƴƛŜΧ 
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Rahmenbedingungen  
Nutzungskonzept B3 

 
ÅFahrradschutzstreifen soweit möglich, immer beidseitig 
ÅSicherheitstrennstreifen (0,50 m) bei Schutzstreifen vor 

Parkplätzen 
ÅBürgersteigbreite mind. 1,50 m, an Geschäftsbereichen 

möglichst breiter! 
ÅParkplätze auf den Seitenbereichen: flexible Parkplatzbreite, 

flexible Nutzung der Seitenbereiche 
ÅParkplätze und Bürgersteige im Geschäftsbereich (Pass) 

haben Priorität 
ÅUnterbrechung des Schutzstreifens, wenn Straße zu schmal 
ÅKeine festgesetzte Fahrbahnbreite (zw. 6,50 m und 8,50 m) 
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ca. ca. 
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